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„Wir gestalten unsere 
Werkzeuge. Dann gestalten 
sie uns.“
Father John Culkin
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Vorstellung

Justin Zarb
Justin.zarb@dksr.city | www.linkedin.com/in/justinzarb
Data Engineering, Analytics und Anwendungen, meistens im Bereich Gebäude und 
Energie

- Seit 2024 Data Analyst/ Scientist im City Intelligence Team bei DKSR

- 2018-2023 Gebäudesimulation und Nachhaltigkeitsstrategien bei Buro Happold

DKSR 
dksr.city | demo.civora.org
- Entwicklung und Hosting der CIVORA Datenplattform 
- Data Governance Beratung
- Industriepartner in verschiedenen Forschungs- und Förderprojekten 



Struktur der Präsentation

TEIL 1

Verstreute Daten
Silos auflösen und Daten 
zusammenführen

TEIL 2

Fehlende Daten
Lücken für den Klimaschutz 
schließen

TEIL 3

Modularer Aufbau
Simulationen und Monitoring an 
einem Ort



Silos auflösen und Daten 
zusammenführen
Projekt: Smarte Region AUF 
Apfeldorf – Unterdießen - Fuchstal
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Datensilos
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Zählerdaten lokaler Erzeugung Berichte und Dokumente Digitale Zwillinge



Problemstellung: kleine Gemeinden 
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Technische, engagierte 
Bürgermeister, kleine Teams

Förderung als 
MPSC-Kommunen

Prozesse:
Schwierigkeiten, die 

kommunale Wärmeplanung in 
echte Projekte umzusetzen

Data Governance:
Hochwertige Daten sind 

immer noch in PDFs oder 
geschlossenen Portalen

FUNKTIONIERT BREMST

Personal:
Weniger spezialisierte 
Rollen als in größeren 

Kommunen

„Energiezukunft Fuchstal“ 
Fortgeschrittene Anlagen

Informationslücken:
Kein Überblick über eigene 
erneuerbare Anlagen oder 
kommunale Emissionen 

Einzelne Dashboards pro 
Anbieter/ Anlage

3D Zwilling vorhanden
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Kernattribute einer Datenplattform
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Manuelle Eingabe 
oder Pipeline

1

Datenkatalog

2

Visualisierung / 
Anwendung

3
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Zugriffsverwaltung

Schnittstellen zu 
anderen 

Anwendungen
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Datenkatalog
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Daten aus Drittparteien, kommunale Daten und Daten aus öffentlichen Quellen



Dashboards (Erzeugung)
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Beispiel Windenergieerzeugung 
Stromzählerdaten + Spotpreise + Windgeschwindigkeit bauen den Gesamtüberblick zusammen.



Dashboards (Ausbau Energieanlagen)
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Die PV-Flächen aus dem 3D-Zwilling wurden exportiert und weiterverarbeitet. 
Im Dashboard stehen gebäudescharfe jährliche Erzeugung und Restpotenzial

Öffentlichen Daten aus dem Marktstammdatenregister
Link: https://demo.civora.org/app/dashboards/217



Dashboards (KWP)
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Projektstand AUF

• Sensordaten dank Kontextdaten verständlich gemacht (z.B. 
Winderzeugung + Windgeschwindigkeit + Spotpreise). 

• Einfachere Problemdiagnose

• Besseres Verständnis der Bewirtschaftung

• Offene Quellen genutzt: Marktstammdatenregister, Zensus

• Erste durchgängige Sicht auf Erzeugung, Verbrauch und 
Wärmebedarf

• Einführung und Integration in den täglichen Gebrauch

• Automatisierung des Datenaustausches (anstatt per E-
Mail)

• Anbindung weiterer analoger Daten

• Überblick über Fossilverbrauch 

• Datenbeschaffung für das jährliche THG-Monitoring

• Verstärkter Kontakt mit Bürgern
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ERREICHT AUSSTEHEND



Lücken für den Klimaschutz 
schließen
Projekt: TransParEnergy
Fraunhofer IOSB-INA, DKSR, Reich & Hölscher TGA-Planer GmbH, Kreis Lippe
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Mandat und Mittel liegen auseinander
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PLANT & BAUT WER ZAHLT

Bürger:innen

Sanierungsmanager

Fördermittelgeber

Immobilienplattformen

Kommunale 
Liegenschaftsmanager

Klimaschutzmanager

HÄLT DIE DATEN

Wärmeplaner

Schornsteinfeger

Stadtwerke

Kommunen

Fördermittelgeber

Stadtwerke

HAT EIN MANDAT

Eigene Darstellung auf Basis geführter Interviews – interpretativ, kein Anspruch auf Vollständigkeit.

TransParEnergy



Ansatz
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EnergieberatungstoolStädtischer Energiezwilling

Erfasst schrittweise ein vollständigeres Sanierungsbild Grundlage für gezielte Anreize, Informationskampagnen & Politik

TransParEnergy



Kontext und Transparenz
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TransParEnergy



Kontext und Transparenz
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TransParEnergy



Schrittweise Simulationsverbesserung
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Der Wärmeverbrauch wird wetterbereinigt und 
hochgerechnet

Die Simulation wird mit jeder neuen Eingabe 
nochmal durchgeführt

Nutzer können Fassadenbilder hochladen für die 
automatische Berechnung der Bauteilflächen

TransParEnergy



Szenarien und Datenspende
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Sanierungsmaßnahmen können als separate 
Szenarien betrachtet werden

Nutzer können genau auswählen, welche Daten sie 
spenden wollen.

TransParEnergy



Die Gespendeten Daten fließen im Zwilling zurück
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Mögliche Nutzergruppen

Kommunale Liegenschaften
Datenschutz unkritisch – schneller Einstieg

– EnEfG: 2 % Einsparpflicht p. a. – Kommunen folgen über Landesrecht
– Besseres Werkzeug für Quartierskonzept & Sanierungsmanagement – mehr Umsetzen, 

weniger Erfassen

Private Wohngebäude
Höchstes Wirkungspotenzial – im Wettbewerb mit Marktlösungen

– ROI bauteilscharfer Maßnahmen – allein oder mit Berater
– Freiwillige Daten – vervollständigen das Stadtbild
– Klimaziele erfordern Sanierungsquote ~1 % → 2 % p. a.
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Eingabe
Sanierungsmanager, 
Energiemanager, Energieberater

Nutzung
Wärmeplaner, Stadtwerke, 
Klimaschutzmanager, Förderstellen

Eingabe
Bürger, Energieberater

Nutzung
Wärmeplaner, 
Klimaschutzmanager, Stadtwerke

TransParEnergy



Projektstand TransParEnergy
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• Ein Energiesimulationstool, das als Eingaben eine Mischung 
aus Nutzereingaben, KI-Ergebnissen und digitalen Zwillingen 
nutzt.

• Einbindung zur Datenplattform

• Schnittstelle zum kommunalen Energiemonitoring

• Simulationseingaben mit Zählerdaten kalibrieren

• ROI-Berechnungen

• Open-sourcing

• Eine Lösung, die Stadtwerke und Wärmeplaner an 
einer gemeinsamen Planungsgrundlage arbeiten
lässt.

ERREICHT AUSSTEHEND

TransParEnergy



Simulationen und 
Monitoring an einem Ort
Projekt: ASCEND
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Problemstellung: Klimaneutrale Quartiere
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Standardisierte Analyse, KPIs 
und Dashboards

Fordert die digitalisierung
und bereitstellung von Daten 

Vielfalt an Datenmodelle
Jedes Bezirk hat ein

einzigartiges API 
Datenlücken

Aufgrund von fehlenden 
Messstellen, 

Planungsstand, 
unkooperativen Partnern 

oder Datenschutz

FUNKTIONIERT BREMST

Neue Technologien wie 
Trinkwasserwärmetauscher

Software Für 
Energiegemeinschaften fehlt

Führt zu hohem 
Planungsaufwand

FALLSTUDIE 1 / 3

Vergleich zwischen 
verschiedene Länder und 

Klimen



Simulationen und Monitoring an einem Ort
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München

Lyon

Porto

…

Mess- und 
Simulationsdaten

Simulierte Verbrauch, 
Erzeugung und  

Emissionen

Verbrauchs- und 
Erzeugungsprofilen

DATENPLATTFORM
Datentransformation, Bereinigung, 

Katalogisierung, Dashboarding
Einsparpotenzial

City Energy Analyst

Planungstool für Energiegemeinschaften
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Planungstool für 
Energie-
gemeinschaften



Projektstand ASCEND
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• Umgang mit geschützten Daten (Dataset-Level Access 
Control)

• Monitoring- und Simulationsdaten auf einer Plattform

• Prototypisches Tool für die Schnelle Planung von 
Energiegemeinschaften

• Erkenntnis: Die Umsetzbarkeit von „Positive-Energy“ ist 
dichteabhängig und vielleicht nicht das richtige Ziel

• Onboarding neue PCEDs

• Sanierungen, weitere Technologieausbau 

• Verbesserung der Datenqualität

• Integration zwischen die Tools und Datenplattform 
verbessern 

• Evaluierung Entscheidungen basierend auf CEA und 
die Energiegemeinschaftstool

ERREICHT AUSSTEHEND



Danke Bauzentrum München für die Einladung!


